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Drahttemperatur ermittelt. Da experimentell nur dieser 
eine Wert vorliegt und über dessen Temperturabhän-
gigkeit nichts bekannt ist, wurde für die Berechnungen 
dieser Wert verwendet, obwohl die Drahttemperatur im 
vorliegenden Fall rund 300 c C höher lag. 

Der Vergleich zwischen Theorie und Experiment er-
gab, daß die theoretischen Trennfaktoren und deren 
Druckabhängigkeit bis auf etwa 10% mit den gemes-
senen übereinstimmten. Im Gegensatz hierzu fanden 
andere Autoren21>22 einen experimentellen Trennfak-
tor, der wesentlich kleiner wTar als der nach der Theorie 
zu erwartende. Diese Diskrepanz dürfte im wesentlichen 
darauf zurückzuführen sein, daß die damals bekannte 
theoretische Abschätzung des Thermodiffusionsfaktors 
von a = 0,15 — 0,18 zu hoch liegt. 

GROVE und Mitarbeiter23 haben für ein Gemisch, 
bestehend aus 50% H2 und 50% He, die Korrektur-

2 1 E . ALMQUIST, K . W . ALLEN U. J . H . SANDERS, R e v . Sei . In-
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2 2 C. BOORMAN u. H . KRONBERGER, P r o c . Int . S y m p . on I s o t o p e 
S e p a r a t i o n 1 9 5 8 . 

faktoren a-h, /ct. und k<\ experimentell ermittelt. Die 
Verwendung dieser Faktoren im vorliegenden Falle er-
gab Trennfaktoren, die wesentlich kleiner waren als 
die experimentell gemessenen. Auch wurde der qualita-
tive Verlauf der Druckabhängigkeit des Trennfaktors 
nicht wiedergegeben. 
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H . KNOF 1 hat seinerzeit an unserem Institut Experi-
mente angestellt, um nachzuweisen, daß die Partner 
einer flüssigen Metallegierung (Goldamalgam) senk-
recht zu gekreuzten elektrischen und magnetischen Fel-
dern relativ zueinander wandern (transversale Über-
führung) . Später haben KNOF 2 von USA aus und FIKS 3 

physikalische Betrachtungen zu diesem Vorgang publi-
ziert. Während KNOF versucht, den Effekt mit der 
magnetischen Widerstandsänderung in Zusammenhang 
zu bringen, hält ihn FIKS für eine Wirkung des HALL-
Feldes und des transversalen Druckgradienten. Da das 
HALL-Feld im Experiment durch die Elektroden mehr 
oder weniger kurzgeschlossen ist, sollte man auch den 
transversalen Elektronenstrom berücksichtigen. In der 
vorliegenden Notiz wird die Phänomenologie von FIKS 
durch Hinzunahme des transversalen Elektronenstromes 
erweitert, und es wird das Ergebnis mit dem experi-
mentellen Befund von KNOF verglichen. 

In der Flüssigkeit seien in z-Richtung die Strom-
dichte ix und in z-Richtung das Magnetfeld Hz ange-
legt. Dann wirkt auf die Flüssigkeit in ^/-Richtung in-
direkt die LoRENTz-Kraft pro Volumeneinheit 

K l = — ix H z , (1) 
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und diese bewirkt, wenn die Flüssigkeit ruht, den 
transversalen Druckgradienten 

dp/dy= —ixHz. (2) 
Die Ionenarten 1 und 2, aus denen die Flüssigkeit, 

abgesehen von den Elektronen, bestehe, sind dann fol-
genden in ^/-Richtung wirkenden partiellen Volumen-
kräften ausgesetzt: 

1. Kräfte infolge des transversalen Elektronenstro-
m e s u n d d e s H A L L - F e l d e s : 

K L I = — c 1 L l i x H z , ( 3 ) 

K l s = ~c2L2ixHz. (4) 

Für diese Kräfte gilt 
Kl i + KL2 = K l , (5) 

und man hat deshalb 
clL1 + c2L2 = l . (6) 

ct und c2 sind die Molkonzentrationen der Ionenarten. 
Es sei 

c = ct + c2 und L = l / c . (7), (8) 

2. Kräfte infolge des transversalen Druckgradienten: 
Km=-CiVtdpldy, (9) 
Kps = — c2 V-2 dp/dy . (10) 

Hier ist 
Kpi + Kp2 = — dp/dy , (11) 

und deshalb 

C1V1 + C2V2 = 1 . ( 1 2 ) 
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9 3 0 NOTIZEN 

Es sei 
V = l / c . (13) 

3. Reibungskräfte zwischen den Ionenarten: 
£RI = (ci cjc) r12 (v2 - vt) , (14) 
KR2 = (ct cjc) r12 (vt - v2) . (15) 

und i>2 sind die Geschwindigkeiten der Ionenarten in 
?/-Richtung, und r12 ist ein Reibungskoeffizient4. Die 
Kräftebilanz für die Ionenart 1 heißt 

£ L I + £ P I + £ R I = 0 , ( 1 6 ) 

und daraus folgt unter Verwendung von (2), (3), (8), 
(9), (13) und (14) für die transversale Beweglichkeit 

b12 = F c(v2 — v1) \ix Hz , (17) 
wo F = F.uiADAYSchc Konstante, der Ausdruck 

cF iL, Vt 
b12 • 

V 
(18) 

Im Fall ct c2 läßt sich r12 durch den Diffusions-
koeffizienten Dx der Ionenart 1 ausdrücken, denn es 
ist dann im Diffusionsexperiment 

-RT d In c1/dy = rl2(v1-v2) (19) 
und -Didlacjdy = vx-v2, (20) 
und folglich 

r12 = RT/Dl. (21) 
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Man erhält damit für ct c2: 
FD, iL, 
RT \ Lo b,9 = (22) 

Bei FIKS steht in diesem Ausdruck statt F t/F2 das Ver-
hältnis der Ionenladungen eje2, weil FIKS für K]_\ 
und K\j2 nur das klassische ÜALL-Feld 

Ey = - ix Hz/F C (23) 
verantwortlich macht. Jedenfalls wTird man mit FIKS 
vermuten, daß der Absolutwert des Klammerausdrucks 
in (22) die Größenordnung 1 nicht wesentlich über-
schreitet. Setzt man ihn gleich 1, so ergibt sich unter 
Verwendung der Werte D, = 1,7 • 1 0 - 5 cm2/s und T = 
300 K. die für das Goldamalgam-Experiment ( l = A u , 
2 = Hg) etwa zutreffen dürften, aus (22) 

b12 = 6,6 • 1 0 - 4 cm2/V s . 
KXOF gibt aber für Goldamalgam ( 0 , 1 Gew.-% Au, 
c = 0,068 Mol/cm3) bei G = 600A/cm2 und Hz = 5500 
Gauss eine transversale Überführungsgeschwindigkeit 
vx —v2 = — 3,5 • 1 0 - 6 cm/s an, und daraus berechnet 
sich nach (17) (1 Gauss = 1 0 - 8 Vs/cm2) die experi-
mentelle transversale Beweglichkeit 

b12 = — 6,9 • 10 _ 1 cm2/Vs . 
Dieser um einen Faktor 1000 über der erwarteten 
Größenordnung liegende experimentelle Wert ist so 
erstaunlich, daß eine Klärung der aufgeworfenen Frage 
durch weitere Experimente und Überlegungen sehr er-
wünscht wäre. 
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In einer früheren Arbeit1 wurde in Weiterführung 
einer Ableitung von NIGAM und Mitarb. 2 aus dem von 
DALITZ angegebenen relativistischen Einzelstreuquer-
schnitt für ein abgeschirmtes CouLOMB-Feld eine relati-
vistische Korrektur der Vielfachstreuverteilung gelade-
ner Partikel bei kleinen Winkeln abgeleitet. Dabei 
waren die aufgetretenen Funktionen [vgl. (1,3)] 

o) (1) oo 

= _ /'exp(-u2/4) u2J0(u&/&0) [Ul In ^ )" ' d " 

benen Werten berechnet und für n. ü> 1 noch offen ge-
lassen worden. 

In der Zwischenzeit wurden nun die angekündigten 
Rechnungen durchgeführt. Hierbei ergab sich eine Mög-
lichkeit, gli&j&o) auf bekannte Funktionen zurückzu-
führen: Es ist nämlich mit v = &/&0 und x = u/2 

oo 

gt(v) = + 8 ! f / e x p ( — a x2) J0 ( 2 v x) dx { ' 
I da J | « = 1 

0 

was nach Anm. 3 

§i ( v ) = 2 ]/tz e x p ( — v2/2) ( 2 ) 

• {(z;2-l) J0(iv2/2)+iv2Jl(iv2/2)} 

ergibt. Eine Berechnung von g2 auf einem ähnlichen 
Weg führt nach Anm. 3 zu 

F((a+l) /2) 
. — 1 6 / d 

da 
r (a +1 , v2 

2 1 \ 2 ' 1 ; - 4 

(3) 
für n = 1 aus den von NSW in ihrer Tafel III angege- mit der konfluenten hypergeometrischen Funktion . 
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